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230.
Schlachten.

22Z.
Anlage.

durchfchnittliche Tagesfchlachtung ein Raum von 2 X 2,25 = 4,5 <lm in Rechnung zu Hellen ift . Es mufs
fomit pro iooo jährlicher Schlachtungen das Schlachthaus für Kleinvieh eine Grundfläche erhalten von

4,5 • 1000
300

Zur Vergleichung diene folgende Tabelle :

= rot . 15 q™.

Name der Stadt

Anzahl der
Schlachtungen

während
eines Jahres

Gröfse
des

Schlachthaufes

in Qu

Gröfse des
Schlachthaufes

pro 1000 jährlicher
Schlachtungen

adr.-Met.

Iferlohn . 6 622 95,2 14,5
Bochum . 7 837 114,o 14,6
Düffeldorf . 15 361 382,s 24,8
Stuttgart . 40 098 470,o 11,7
Cöln a . Rh. 24 826 285,o 11,5
München . 150 197 2640,o 17,6

im Durchfchnitt 15,8 .

4) Schlachthäufer für Schweine .
In der Regel gefchieht das Schlachten der Schweine auf folgende Weife. Das Schwein wird in

die Nähe des Brühkeffels gebracht und erhält von einem Schlächter -Gefellen, der an der einen Seite
deffelben fleht , mit einer eifernen Keule einen Schlag vor den Kopf , worauf es betäubt umfällt. Ein
zweiter Gefell flicht nun ein bereit gehaltenes Schlachtmeffer in den Hals des Schweines, welches die
grofsen Adern entzwei fchneidet. Das entrinnende Blut wird in untergehaltenen hölzernen Mulden aufgefangenund in bereit flehende Eimer gegoflen. Ift das Blut entfernt , fo wird dem Schweine ein Haken durch
den Rüffel gefleckt , das Thier mittels eines Krahnes hoch gewunden und in den Brtthbottich , der mit
heifsem Waffer von ca. 6o Grad C. gefüllt ift , getaucht , wieder herausgewunden, auf einen Tifch oder Schrägen
gelegt und nun enthaart . So weit vorbereitet , wird das Schwein zu den Hakenrahmen gefahren , dem-
felben ein Krummholz durch die Hinterbeine gefleckt , und nun wird es an die Haken gehängt , wo es
aufgefchnitten und von feinen Eingeweiden befreit wird . Hier bleibt es hängen , bis es ausgekiihlt ift .Diefe Befchreibung läfft erkennen , dafs das Schweine-Schlachthaus aus zwei
verfchiedenartigen Räumen zu beftehen hat , und zwar aus dem Brühraum , der
zum Abftechen , zum Brühen und Enthaaren der Schweine dient und in welchem
Brühkeffel und Krahn aufgeftellt find , und dem A u fh än gerau m (Ausfchlachte -
raum ) , der zur Entnahme der Eingeweide und zum Auskühlen der gefchlachtetenThiere dient .

Der Brühraum erfordert einen genügend grofsen freien Platz zum Tödten der
Schweine , ein Gehege , in welchem die Schweine bis zum Abflechen ihren Auf¬
enthalt finden , fo wie Platz für den Brühkeffel und für die Enthaarungstifche oder
Schrägen , und ift mehr oder weniger mit den heifsen Wafferdämpfen gefüllt , welcheden Brühbottichen , fo wie den zum Enthaaren zubereiteten Schweinen entfteigen .Der Aufhänge - (Ausfchlachte -)Raum dagegen erfordert Hakenrahmen zum Auf¬
hängen und Auskühlen des Schweines und vor denfelben einen freien Raum zumHantieren der Schlächter . Beide Räume , der Brühraum und der Aufhängeraum ,dienen daher zu ganz verfchiedenen Zwecken und find auch ftets räumlich voneinander getrennt , obgleich diefe Trennung in dem einen Schlachthaufe mehr , indem anderen weniger ausgeprägt ift . Die heifsen Dämpfe , welche im Brühraumftets vorhanden find, erfordern eine hohe Halle , welche mit Dunftfchornfteinen undVentilations -Oeffnungen verfehen ift . Für den Aufhängeraum dagegen ift eine ge¬wölbte Halle erwünfcht, in welcher im Sommer eine zum Auskühlen der Schweine
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Fig . 287 .geeignete niedere Temperatur herrfcht,
und welche im Winter warm genug jft,
um die Schlachtftücke nicht zum Gefrieren
zu bringen . Die heifsen Dämpfe des Brüh¬
raumes endlich dürfen nicht in den Auf¬
hängeraum gelangen , da diefelben die Güte
des Fleifches vermindern .

Diefe Betrachtungen haben in neuefter
Zeit dahin geführt , den Brühraum durch
eine Mauer gänzlich vom Aufhängeraume
zu trennen und beide nur durch Oeff-
nungen in der Mauer mit einander zu ver¬
binden , wobei dann beide ihren fpeciellen
Zwecken gemäfs baulich ausgebildet find .

In den Schlachthöfen , in welchen der
Brühraum nicht durch eine Wand vom
Ausfchlachteraum getrennt ift , bildet in
der Regel das Schweine- Schlachthaus eine dreifchiffige Halle mit Mitteldurchgang ,
deffen Seitenfchiffe ganz ähnlich, wie bei der Kleinvieh-Schlachthalle , durch Haken¬
rahmen in Schlachtftände abgetheilt find, mit Zugängen vom Mitteldurchgange her.
Der Brühraum nimmt dann einen Theil diefer Halle vorn an der einen Stirnfeite

(wie in Bochum und Görlitz) oder auch 2 Abtheilungen an beiden Stirnfeiten (wie
in Caffel ) ein , oder es ift diefer Brühraum in der Mitte angeordnet und beanfprucht

1: 500
5 4 3 2 1

Schweine -Schlachthalle auf dem . Schlachthof
zu München 129) .

Arch . : Zenetti .

Fig . 288 .

Schweine -Schlachthalle . Schlachthof zu München 129) .





die ganze Breite der Halle (wie
in Hannover ) , oder es erftreckt
fich der Brühraum mit den
Keffeln der Länge nach mitten
durch die Halle , nimmt alfo
das ganze Mittelfchifif ein (wie
in München , Fig . 287 u . 288) .

Eine vollftändige Trennung
des Brühraumes vom Aufhänge -
raume durch Mauern wurde (wie
dies in den Schlachthöfen in
Marfeille, Brüffel etc . der Fall
ift ) in den Städten deutfcher
Zunge unteres Wiffens zuerft
in dem von Linner und Lueff
erbauten und im Jahre 1876
eröffneten Schlachthofe zu Graz
durchgeführt , wo im Schweine-
Schlachthaufe der Brühraum das
mittlere Drittheil der Halle und
die ganze Breite derfelben be -
anfprucht (Fig . 289 bis 291 )
und mit den nach zwei Seiten
fich ausdehnenden Aufhänge¬
räumen nur durch Maueröff¬
nungen verbunden ift . Winter
legte in dem von ihm erbauten
und 1879 eröffneten Schlacht¬
hofe zu Braunfehweig (Fig . 292 )
den Brühraum in fehr zweck-
mäfsiger Weife an die eine
Langfeite des Aufhängeraumes ,
verfah den erfteren mit 8 Brüh¬
bottichen und verband diefen
mit dem Aufhängeraume durch
verfchiedene Oeffnungen. Der im
Jahre 1880 eröffnete, von Spiel¬
hagen ausgeführte Schlachthof
in Erfurt ergiebt im Schweine-
Schlachthaufe eine dritte , gleich¬
falls fehr glückliche Löfung, den
Brühraum vom Aufhängeraume
zu trennen , da hier der Brüh¬
raum an das eine Ende des
Aufhängeraumes gelegt ift. End¬
lich giebt der von Blanken-
ßein in Berlin erbaute Central-
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Schweine-Schlachthalle.

Arch . : Blankenfleifi .
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Vom Central-

Viehmarkt und Schlachthof

in Berlin.
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Schlachthof (Fig . 293 ) ein vorzügliches Beifpiel für die Vereinigung einer mittleren

grofsen Längsbrühhalle mit beiderfeitigen gewölbten Aufhängekammern (Kühlkammern ) .
Wir find der Anficht , dafs der Brühraum ftets vom Aufhängeraume durch

eine Mauer getrennt werden mufs und dafs dies bei den Schlachthöfen kleiner
Städte in der zu Erfurt ausgeführten Weife am paffendften gefchehen kann . Ift

dagegen eine grofse Schlachthalle zu erbauen , fo legt man den Brühraum wohl
beffer in die Mitte und theilt den Aufhängeraum dadurch in 2 Theile , wie dies in
Graz und in den vom Verfaffer diefes projectirten Schlachthöfen für Schwerin und
Kaiferslautern gefchehen ift , wobei für letztere Städte die eine Hälfte des Aufhänge¬
raumes vorläufig als Schweineftall vorgefehen ift und erft bei nothwendig werden¬
der Vergröfserung die inneren Einrichtungen des Aufhängeraumes erhalten foll .
Wird dagegen an einzelnen Tagen das Schweine -Schlächthaus fehr ftark benutzt ,
fo dafs mehr als zwei Brühbottiche vorhanden fein müffen , fo ift die in Braunfchweig
gewählte Anordnung die vorzüglichfte.

In manchen Schweine- Schlachthäufern , felbft der allerneueften Zeit, findet man
die Anordnung , dafs die Schweinegedärme im Schlachthaufe felbft gereinigt wer¬
den , fo in Mülheim a . d . Ruhr , in Braunfchweig und in München . Wir halten
diefe Anordnung für wenig empfehlenswerth , da die Reinigung der Eingeweide
einestheils heifses Waffer beanfprucht , welches , mit den fchmutzigen Gedärmen in

Berührung kommend , übel riechende Dämpfe entwickelt , die dem in der Nähe
hängenden , zum Auskühlen beftimmten Fleifch nur fchädlich fein können , anderen¬
teils aber auch die fchmutzigen Eingeweide nicht fchnell genug aus dem Schlacht¬
haufe, in welchem durchaus auf gröfste Reinlichkeit zu fehen ift , entfernt und in
folche Räume gebracht werden können , welche für diefe übel riechenden Thiertheile
befonders eingerichtet und mit allen erforderlichen Ventilations -Vorrichtungen ver¬
teilen find .
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Allerdings füllten diefe Kaldaunenwäfchen mit dem Schlachthaufe direct ver¬
bunden fein , wie dies in vorzüglichfter Weife in dem von Spielhagen erbauten
Schlachthofe zu Erfurt und in dem von Welfs ausgeführten Schlachthofe zu Caffel
der Fall ift.

Um die Gröfse eines Schlachthaufes für Schweine zu beftimmen , erfcheint es
am gerathenften , die Annahme zu machen , dafs daffelbe in die beiden Theile , in
das Brühhaus und in das Aufhängehaus , zerlegt fei und jeden Theil für fich auf
feine Gröfse zu berechnen , die Kaldaunenreinigung aber in einen gefonderten An¬
bau , bezw . Bautheil zu verlegen , der fpäter (unter 6) befprochen werden foll.

Wie bei Beftimmung der Gröfse des Grofsvieh- , fo wie des Kleinvieh-Schlacht-
haufes nur dann die Maximalfchlachtungen an einem Tage mafsgebend fein können,
wenn an einzelnen , beftimmten Tagen der Woche befonders ftark gefchlachtet wird,
alfo fehr oft im Jahre diefes Maximum annähernd erreicht wird , in der Regel auch
nur in folchem Falle vor der Eröffnung des Schlachthofes das Maximum M einiger-
mafsen zutreffend beftimmt werden kann ; fo ift auch hier in der Regel die mafs-

gebende Zahl die durchfchnittliche Tagesfchlachtung D , welche wieder aus der
Summe fämmtlicher Schlachtungen im ganzen Jahre , dividirt durch die Anzahl der

Arbeitstage , alfo durch 300, gefunden wird . Hier ift es jedoch manchmal nöthig ,
nicht nur die zwei - , fondern die dreifache Zahl (3 D ) für die in Rechnung zu Heilen¬
den Tagesfchlachtungen anzunehmen , da an einzelnen Tagen im Winter der Bedarf
an Schweinen gröfse Dimenfionen anzunehmen pflegt und hierauf , fo wie auf die
in den nächften 10 Jahren zu erwartende Vergröfserung der Stadt Rückficht zu
nehmen ift.

a) Gröfse des Brtihhaufes . Theils um eine Reparatur an einem Brüh-

keffel vornehmen , theils um einen ftarken Andrang bewältigen zu können , ift es
ftets räthlich , mindeftens 2 Keffel aufzuftellen.

Das Schwein verliert am fchnellften und vollkommenften feine Haare , wenn das-

felbe 2 bis 3 Minuten lang in heifses Waffer von 50 bis 60 Grad C . vollftändig

untergetaucht wird . Rechnet man nun , um alle Zwifchenfälle zu berückfichtigen ,
dafs zum Beteiligen des Schweines an den Krahn , zum Eintauchen in den Brüh-

keffel , zum Herausnehmen und zum Enthaaren im Ganzen 15 Minuten vergehen ,
fo können pro Keffel und Stunde 4 Schweine und bei 12 -ftündiger täglicher Ar¬

beitszeit 48 oder , rund 50 Schweine abgebrüht werden . Ein Brühbottich hat in

der Regel 2,5 Grundfläche ; der Krahn nimmt einen Raum von ca . 1,5 qm ein ;
ein Enthaarungstifch beanfprucht einen Platz von ca . 3,o qm , eine Wartebucht

von 2 m Breite und Länge einen folchen von 4,o qm und jedes Schwein zum

Schlachten incl. eines genügenden Raumes für die Metzger eine Grundfläche

von 4,0 qm. Rechnet man dazu noch 3 qm verlorenen Raum , fo erhält man den

Raum pro Brühbottich zu 2,5 -j- 1,5 -f- 3,o -j- 4,o + 4,o -f- 3,o = 18 qm . Bei einer

Flallenbreite von 8 m im Lichten , von denen 2X 3 m auf die beiden Seitenfchiffe

und 2 m auf den Durchgang in der Mitte kommen , ift fomit eine Halle als Brüh¬

raum für 2 Keffel von 6 m Länge oder , bei Beriickfichtigung von 0,5 m für die Stärke

jeder der 4 Wände , von (6,0 -j- 2 X 0,5 ) (8,0 -j- 2 X 0,s ) = 63 qm bebauter Grund¬

fläche erforderlich .
Wird dagegen der Enthaarungstifch neben jedem Brühkeffel nicht angewendet ,

fondern das Enthaaren auf einem fahrbaren Schrägen ausgeführt , fo kann an jeder
Seite ein Raum von 3 qm , alfo eine Hallenlänge von 1 m erfpart werden , fo dafs der

15
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Raumbedarf .

Handbuch der Architektur . IV . 3.
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Brühraum für 2 Keffel eine innere Hallenlänge von 5 m und eine bebaute Grund¬
fläche von 54 <lm beanfprucht .

Im erfteren Falle (bei 63ft m Grundfläche) kommt auf jede Tagesfchlachtung
(da pro Keffel und Tag 50 Schweine gerechnet werden ) eine Grundfläche von

63 = 0,6 3 <lm , in letzterem Falle von
54

0,5 4 q.m .
2 . 50 * ’ . . . 2 . 50

ß) Gröfse des Aufhängeraumes . Da die Schweine diefelben Einrich¬

tungen beim Aufhängen und Ausweiden , wie das Kleinvieh bedürfen , fo find die
dort gemachten Vorausfetzungen auch hier zutreffend , fo dafs auf diefe zurück¬

gegriffen werden kann . Wir wiederholen kurz die dort gemachten Vorausfetzungen :
Hakenrahmen , ca . 2,o m über dem Fufsboden an Säulen befeftigt , deren Haken
0,25 m weit ( häufig auch weiter ) aus einander fitzen , gehen quer durch die beiden

Seitenfchiffe einer dreifchiffigen Halle , deren Mittelfchiff von 2 bis 3 m Breite den
Gang bildet ; zwifchen 2 Hakenrahmen bleibt ein Gang von 2 bis 3 m Breite , der
zum Heranfahren des gefchlachteten Schweines , zum Aufftellen der Kaldaunen -
karren und zum Hantieren der Metzger beim Ausweiden der Schweine dient .

Ein Schwein bedarf zum Auskühlen 8 bis 10 Stunden Zeit , alfo einen ganzen
Arbeitstag , und , an den Haken gehängt , eine Länge der Hakenrahmen von l,o m.
Die Gefammtlänge der Hakenrahmen in Metern giebt alfo die Anzahl der mög¬
lichen Tagesfchlachtungen an.

Nehmen wir nun wieder an, dafs der freie Raum zwifchen den Hakenrahmen
2,5 m wäre und die Rahmen , welche an einer Säule fitzen , aber zu verfchiedenen

Schlachträumen gehören , in 0,5 m Entfernung fleh befänden , fo ift für eine Tages -
2,5 + 0,5

fchlachtung ein Raum von 1,5 qm erforderlich .

Für die Gröfse des Schlachtraumes (ausfchliefslich Gang ) find fomit folgende
Mafse beftimmend . Für M Tagesfchlachtungen find 1,5 M Quadr . -Met . Grundfläche
erforderlich , oder auch , da M = 3 D angenommen ift , 4,5 D Quadr . -Met. Bei einer
Entfernung der Haken von 0,25 m ift die Zahl derfelben 4 M = 4 . 3/1 = 12 D Stück
und die Länge der Hakenrahmen M — 3 D Met.

Y) Raumbedarf für generelle Ueberfchläge . Eine Halle von 8 m Lichtweite , je 0,5 m ftarken
Wänden , mit 2 m breitem Mittelgange und je 3 m breitem Seitenfchiffe , habe die vorhin angeführten Haken¬
rahmen und Hakenentfernungen . In jedem der Schlachträume von 3 m Länge und 3 m Breite haben täglich
2 X3 = ö Schweine , alfo in den beiden Schlachträumen der 2 Seitenfchiffe 12 Schweine Platz zum Aus¬

kühlen . Jede Tagesfchlachtung beanfprucht fomit einen Raum von
9 . 3
12

- = 2,25qm Gebäude -Grundfläche .

Unter Berückflchtigung des bereits Erwähnten ift für die Anzahl der durchschnittlichen Tages¬
fchlachtungen der 2- bis 3 -fache Raum erforderlich , fo dafs pro durchfchnittliche Tagesfchlachtung der

Aufhängeraum 2 . 2,25 = 4,5 <lm bis 3 . 2,25 = 6,7q m grofs zu machen ift , oder pro 1000 jährlicher

C El 4,5 . 1000 , . 6,7 . 1000 _ _ t -, -ry , , - r , / /■ i
bcnlachtungen = - ——- = 14,9 qm bis - ———. — 22,3 qm . Der Bruhraum beanfprucht (flehe

oOO 300
oben ) pro durchfchnittliche Tagesfchlachtung 0,54 bis 0,63 9™ oder rund 0,6 9™ , welcher ebenfalls zu

1,2 qm verdoppelt oder zu 1,8 9™ verdreifacht werden mufs und fich pro iooo jährlicher Schlachtungen

zu = run d 49 ™ bis — run 6 69m ftellt , wobei jedoch zu beriickfichtigen ift , dafs
öUO 300

der Brühraum , ausfchl . Gang , bei Aufftellung von einem Keffel mindeftens 15 qm , von zwei Keffeln mindeftens
30 qm grofs fein mufs .

Hiernach ftellt fleh alfo für eine durchfchnittl. für iooo jährl .
Tagesfchlachtung -: Schlachtungen :

der Aufhängeraum . 4,5 bis 6,7 9™ 14 ,9 bis 22,s qm
der Brühraum (ausfchl . Gang auf mindeftens 15 9m) . 1,2 bis l,s » 4,o bis 6,o »
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5 ) Schlachthäufer für Pferde und für krankes Vieh .
Das Schlachthaus für Pferde ift in der Regel ein quadratifcher oder recht - 223-

eckiger Bau , welcher mit denfelben Einrichtungen verfehen ift , wie das Grofsvieh- für Pferde.
Schlachthaus , alfo einige Aufzugsvorrichtungen befitzt.

Das Schlachthaus für krankes Vieh mufs mit allen Einrichtungen verfehen fein , 224 '
welche zum Schlachten von Grofsvieh , Kleinvieh und Schweinen benöthigt find , für krankes
mufs alfo AufzugsVorrichtungen, Hakenrahmen , Brühkeffel etc . befitzen .

vieh-
Diefe beiden Schlachthäufer erhalten höchft feiten eine gewölbte Decke ; in

der Regel ift die Dach -Conftruction Achtbar.

6) Kaldaunenwäfchen .
Höchft wichtige Räume auf dem Schlachthofe find die Kaldaunenwäfchen , von

denen mindeftens 2 vorhanden fein follten , und zwar eine für Grofs- und Kleinvieh
und eine für Schweine . Wenn in einer Stadt jüdifche Metzger vertreten find , fo
ift es , wie fchon angedeutet wurde , durchaus geboten , die Reinigung der Schweine-
Kaldaunen in einem befonderen Gebäude vornehmen zu laffen.

Im Schlachthofe zu Caffel hat Weifs in fehr empfehlenswerther Weife jedem
der 3 getrennt von einander flehenden Schlachthäufer für Grofsvieh, Kleinvieh und
Schweine eine Kaldaunenwäfche angebaut .

In dem von Spielhagen erbauten , muftergiltigen Schlachthofe zu Erfurt ver¬
binden die beiden Kaldaunenwäfchen , die eine für Grofs - und Kleinvieh und die
andere für Schweine, die 3 Schlachthäufer mit einander .

In Braunfchweig ift für Grofs- und Kleinvieh eine vom Schlachthaufe getrennte
Kaldaunenwäfche angelegt , während die Kaldaunen der Schweine in dem Aufhänge -
raume des Schweine -Schlachthaufes gereinigt werden .

Unteres Erachtens ift die zuerft in dem von Weßhofen erbauten Schlachthofe
zu Düffeldorf angedeutete Anlage , die Kaldaunenwäfchen zwifchen die Schlacht¬
häufer zu ftellen , welche in vollkommener Weife zu Erfurt ausgebildet ift , eine fehr
empfehlenswerthe ; jedenfalls ift aber anzuftreben , dafs die Kaldaunenwäfchen direct
mit den Schlachthäufern in Verbindung ftehen , wie dies auch in den fechs vom
Verfaffer diefes projectirten Schlachthäufern für Neu-Brandenburg , Schwerin, Olden¬
burg , Wolgaft , Könitz und Kaiferslautern durchgeführt ift .

Die Kaldaunenwäfche der Schweine ift überdies ftets an den Ausfchlachteraum
zu legen , damit die Kaldaunenkarren nicht erft den Brühraum zu paffiren brauchen
und der Strom der Metzger immer in der gleichen Richtung fich bewegt .

Die Einrichtung der Kaldaunenwäfche ift eine überaus einfache . An den
Wänden ftehen Tröge , in welche mittels eines über denfelben befindlichen Hahnes
Waffer zum Reinigen fliefst , und daneben
zwifchen 2 Tröge » ein ebener Tifch , auf wel¬
chen die Kaldaunen gelegt werden . Im
Trog ift unten ein Spund zum Ablaffen des
fchmutzigen Waffers eingefetzt (Fig . 294) .
Bis vor kurzer Zeit war hinter den Trögen
eine Rinne angebracht , welche das Abwaffer
fortleitete . Da diefelbe jedoch fchlecht rein
zu halten war , fo ift neuerdings diefe Rinne
vor die Tröge gelegt worden , wie die fehr

Fig . 294.

läl lai PI Ä

Anordnung der Spültröge in der Kaldaunenwäfche .
^200 n. G'r .
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